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ährend in den siebziger 

Jahren die Lohnkosten die 

Inflation beschleunigten 

wi rk ten sie im letzten Jahrzehnt eher 

pre isdämpfend. In den meisten Indu­

str ie ländern ist der Lohnantei l am 

Vo lkse inkommen deut l ich zu rückge­

gangen, da die Reallöhne nicht mit 

dem Wachstum der Arbe i tsprodukt iv i ­

tät Schr i t t hielten Die Löhne waren 

somit neben der Baisse auf den Roh­

warenmärk ten der wicht igste Stabil i­

s ierungsfaktor in den achtziger Jah­

ren 

Z u n e h m e n d e A u s n u t z u n g des 
R e a l l o h n Spielraums 

Abgesehen von kurzfr is t igen K o n ­

junkture inf lüssen orientiert s ich die 

österre ich ische Lohnpol i t ik längerfr i ­

s t ig deut l ich an der Produkt iv i täts­

und Preisentwicklung So sind im 

Durchschni t t der letzten drei Jahr­

zehnte die Reallöhne und die Arbei ts­

produkt iv i tät gleich stark gest iegen 

(jeweils Während die Löhne 

in den siebziger Jahren kräft iger zu ­

nahmen als die Produkt ionsle is tung je 

Beschäf t ig ten, bl ieben sie in den 

achtz iger Jahren etwas zurück : Die 

rasche Ver teuerung von Erdöl und die 

Zinshausse bewirk ten zu Beginn des 

Jahrzehnts eine bedeutende Verteue­

rung der N ich t lohn-Komponenten , 

und die Lohnpol i t ik konnte den Real­

lohnspiel raum, der sich aus der Ent­

w ick lung der Produkt iv i tät und der 

Terms of Trade ergab nicht aus­

schöp fen 

Die Lohnpoli t ik konnte in den 

achtziger Jahren den durch die 

Produkt iv i tätssteigerungen gegebenen 

Reallohnspielraum nicht ausschöpfen. 

Dennoch sind die Lohn stückkosten in 

der Gesamtwirtschaft in einheit l icher 

Währung stärker gestiegen als im 

Durchschnitt der Handelspartner. Erst 

seit 1988 sinken die relat iven 

Lohnstückkosten auch 

währungsbereinigt. 

Mitte der achtziger Jahre dämpf­

ten wohl die rasche Zunahme der Ar­

bei ts losigkei t und die St ruk turkr ise 

der Verstaat l ichten Industr ie die 

Lohnabschlüsse da aber die Produk­

tivität langsamer st ieg als die Löhne, 

wuchs der Reallohn zwischen 1985 

und 1987 rascher als die um die Ver­

änderung der Terms of Trade berei ­

nigte Produkt iv i tät und die Gewinn­

margen wurden gedrück t 

Der 1988 einsetzende kräft ige 

Au fschwung ermögl ichte Produkt iv i ­

tä tsste igerungen, die die Lohnpol i t ik 

nach den vorläuf igen Daten erst 1990 

aufgeholt haben dür f te : 1988 blieb 

das Real lohnwachstum um rund 2% 

und 1989 0,3% hinter den um die Än­

derungen der internationalen Aus­

tauschrelat ionen (Terms of Trade) 

berein igten Produkt iv i tätszuwächsen 

zurück (Übersicht 1) 

Im Unterschied zur ersten Hälfte 

des Jahrzehnts konn te die Lohnpol i t ik 

damit in der zwei ten Hälfte der achtzi­

ger Jahre den vertei lungsneutralen 

Spielraum nutzen 

Österre ichs A r b e i l s k o s t e n auf 
E G - N i v e a u 

Die monat l ichen Arbe i tskosten je 

unselbständig Beschäf t ig ten der Ge­

samtwir tschaf t 1 ) (einschließlich antei­

liger Sonderzahlungen) betrugen 

1989 in Österreich 25 710 S, der di­

rekte Brut to lohn 20 960 S Auf den 

vom Arbe i tgeber ent r ichteten Sozial­

lohn entf ielen somit 22 7% des Brut to­

lohns. Durch die jüngste E inkommen­

steuerre form g ingen die d i rekten Ab­

gaben der Arbe i tnehmer von 26,5% 

1988 auf 23,6% 1989 zu rück Der 

durchschni t t l iche Net toverdienst be­

t rug 1989 16 010 S Er nahm durch 

die Steuer re form ( + 5 . 3 % ) um Prö-

zentpunkt rascher zu als der Brut to­

lohn 

Umgerechnet z u laufenden Wech­

selkursen entsprachen die gesamt­

wir tschaft l ichen Arbe i tskos ten Öster­

reichs also dem Durchschni t t der 

Europäischen Gemeinschaf t In der 

Reallöhne, Produktivität und Real lohnlücke Übersicht 1 

0 1980/1989 0 1980/1985 0 1985/1989 1988 

Jährliche Veränderung i n % 

1989 1990 

Produkt iv i tä t 1 ) + 2 0 + 1 7 + 2 3 + 3 6 + 2 6 + 2.5 

Reallohn p ro Kopf ' ) + 1 3 + 0 3 + 2 5 + 1 3 + 2 0 + 2 5 

Real lohnlücke 3 ) - 0 4 - 0 7 - 0 0 - 2 2 - 0 3 ± 0 0 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt , W1FO. — ') Reales Bru i to - ln landsprodukT je Erwerbs tä t igen. — 
2 ) B r u t t o - L o h n - und -Geha l tssumme je Beschäf t ig ten def lat ioniert mit d e m Def lator des pr ivaten Konsums. — 3 ) Real- . 
lohnzuwachs minus des um die Veränderung der Terms of Trade bere in ig ten Produkt iv i tä tszuwachses (Breuss 1983) 

B r u t t o e n t g e i t für u n s e l b s t ä n d i g e A r b e i t a l s o B r u t t o - L o h n - u n d - G e h a l t s s u m m e p i u s S o z i a l l o h n ( A r b e i t g e b e r b e i t r ä g e z u r S o z i a l v e r s i c h e r u n g ) 
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Lohnkosten pro Stunde in der Gesamtwirtschaft 1989 

Österreich = 100 

Abbildung 1 
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Die Unterschiede in den Arbeitskosten je Beschäftigten (sh. Übersicht 2) sind zu einem erhebli­
chen Teil in Arbeitszeitunterschieden begründet. Bereinigt mit Daten der Soilarbeitszeit sind die 
gesamtwirtschaftlichen Arbeitskosten pro Stunde in den meisten Industriestaaten um rund ein 
Achtel höher als der Österreich-Durchschnitt Nur die Schweiz und Finnland zahlen wesentlich 
mehr 

EG ohne Griechenland, Portugal und 

Spanien waren sie um mehr als 8% 

höher Die Schweiz und Japan über­

trafen Österre ichs Lohnkostenniveau 

um 65% bzw 43% und erre ichten da­

mit — ohne Berücks icht igung der un­

terschiedl ichen Arbei tszei t — interna­

tional die höchsten Arbe i tskosten je 

Beschäf t ig ten In den meisten euro­

päischen Ländern lag das Lohnko­

stenniveau um 15% bis 20% über dem 

Öster re ichs: in Finnland und den USA 

um rund ein Viertel, in Italien um ein 

Achte l und in der BRD um 1 1 % Von 

Arbeitskosten je Beschäftigten in der Gesamtwirtschaft 

Auf Schillingbasis, zu laufenden Wechselkursen 

Übersicht 2 

1989 0 1980/1989 3 1980/1985 ZJ 1985/1989 1 88 1989 

Öster re ich fährl iche Veränderung in % 
= 100 

Schweiz 165 0 + 6 4 + 8 4 + 3 9 + 4 5 + 1 6 

Japan 142 8 + 9 9 + 3 0 + 6 1 + 14 0 + 3 7 

Finnland 126 6 + 8 4 + 9 4 + 7 1 + 1 2 8 + 14 5 

USA 123 3 + 5 4 + 1 6 4 - 6 9 + 3 4 + 1 0 4 

Schweden 119 1 + 3 7 + 2 8 + 4 8 + 8 6 + 117 

Frankreich 1165 + 3 1 + 4 5 + 1 5 + 2 6 + 4 8 

Kanada 1148 + 6 8 + 4 6 - 2 3 + 12 1 + 18 6 

Norwegen 1145 + 4 5 + 6 9 + 1 6 + 7 6 + 5 5 

Belgien 1142 + 1 8 + 1 3 + 2 3 + 1 6 + 4 1 

Italien 1128 + 6 8 + 7 9 + 5 5 + 5 2 + 1 1 6 

BRD 1 1 0 6 + 2 8 + 3 6 + 1 7 + 3 0 + 3 0 

Dänemark 103 9 + 3.3 + 4 1 + 2 3 + 1 7 + 2 3 

Österre ich 100 0 + 5 2 + 5 9 + 4 3 + 3 2 + 4 7 

Miederlande 92 3 - 0 3 + 0 4 - 1 2 + 0 0 + 0 3 

Irland 83 1 + 5 2 + 8 5 + 1 1 + 5 4 + 5 1 

Großbr i tannien 88 0 + 4 6 + 6 2 + 2 7 + 1 4 5 + 7 4 

Spanien 83 4 + 4 3 + 4 1 + 4 5 + 1 0 0 + 1 1 2 

Gr iechenland 49 6 + 2 9 + 6 2 - 1 1 + 1 0 8 + 1 1 3 

Portugal 28 2 + 3 7 + 3 3 + 4 2 + 4 8 + 9 7 

Handelspar tner 1 ) 1 1 3 9 + 4 1 + 5 8 + 2 1 + 4 9 + 5,3 

EG 9 108 1 + 3 6 + 4 5 + 2 3 + 4 4 + 5 0 

EG 12 100 1 + 3 7 + 4 7 + 2 4 + 5 3 + 5 9 

Q OECD National A t t o u n i s , Österre ich isches Stat ist isches Zenlra lamt. Volkswir tschaf t l iche Gesamt reehnuna , eigene 
Berechnungen — '] Gewichte ter Durchschni t t ohne Finnland Gr iechenland Irland Portugal u n d Spanien 

den Industr iestaaten haben nur Groß­

br i tannien, Irland und die Niederlande 

niedr igere Arbe i tskosten in de r Ge­

samtwir tschaf t Dieser Vergleich wird 

zwar durch die oft kurzfr is t igen Ände­

rungen der Wechselkurspos i t ion be­

einträcht igt , diese ist aber ausschlag­

gebend für die Beurtei lung der Kon­

kurrenzstel lung in einer best immten 

Periode (Übersicht 2) 

Die Abwe ichungen in den Arbe i ts ­

kosten zwischen den Ländern gehen 

zum Teil auf Unterschiede im Lohnni­

veau, in den Lohnnebenkos ten 2 ) und 

der Wir tschaf tsst ruktur , aber in er­

hebl ichem Maß auch auf eine unter­

schiedl iche Arbei tszei t zurück Da für 

die Gesamtwir tschaf t keine internat io­

nal vergleichbaren tatsächl ichen Ar­

beitszeitdaten vor l iegen, w u r d e die 

Sollarbeitszeit als Näherungswer t her­

angezogen Abb i ldung 1 zeigt die mit 

der Sollarbeitszeit berein igten Lohn­

kostenuntersch iede Österre ichs zu 

seinen wicht igsten Handelspartnern 

Auch unter Berücks ich t igung der 

längeren Jahresarbeitszeit b le iben die 

Arbe i tskosten der Schweiz weitaus 

am höchsten ( + 50% gegenüber 

Österreich) In den meisten Industr ie­

staaten kosten die Löhne pro Stunde 

um rund ein Achtel mehr als in Öster­

reich, nur Finnlands Abstand ist — 

mit einem Viertel — größer Nach die­

ser Schätzung sind die Arbei tskosten 

in den Niederlanden ( — 10%), in Groß­

bri tannien ( — 15%) sowie in Ir land und 

Spanien ( rund — 2 0 % ) niedriger als in 

Österre ich 3 ) 

N e t t o e i n k o m m e n wächst 
ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h trotz 

m ä ß i g e n Lohnkos tenauf t i iehs 

Im internat ionalen Vergleich ist 

der Preis- und Lohnkostenauf t r ieb in 

Österre ich dank der kooperat iven 

Lohnpol i t ik im Rahmen der Sozial­

partnerschaft und der Hartwährungs­

polit ik seit Jahren unterdurchschni t t ­

l ich Im Durchschni t t der siebziger 

Jahre st iegen die Arbe i tskosten je 

Beschäft igten in der Gesamtwir t ­

schaft um 10,2% p ro Jahr und in den 

achtziger Jahren u m 5,2% Gewichtet 

mit den österre ichischen Außen-

handeisanteilen war der Lohnkosten-

-) I n t e r n a t i o n a l v e r g l e i c h b a r e D a t e n s i n d n u r f ü r d i e L o h n n e b e n k o s t e n d e r I n d u s t r i e v e r f ü g b a r ( vg l Guger, 1 9 8 5 ) 

'') D i e s e A r b e i l s k o s t e n u n t e r s c h l e d e f ü r d i e G e s a m t w i r t s c h a f t w e i c h e n z u m Te i l b e t r ä c h t l i c h v o n j e n e n in d e r I n d u s t r i e a b ( v g l Guger, 1 9 9 0 ! H i e r w i r d d a s B r u t t o ­

e n t g e l t j e u n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e n f ü r d i e G e s a m t w i r t s c h a f t a u s d e r V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e n G e s a m t r e c h n u n g h e r a n g e z o g e n , d a s n u r d i e A r b e i t g e b e r b e i t r ä g e z u r 

S o z i a l v e r s i c h e r u n g a l s L o h n n e b e n k o s t e n e n t h ä l t D ie A r b e i t s k o s t e n e r h e b u n g e n d e r I n d u s t r i e b e r ü c k s i c h t i g e n d a g e g e n a u c h a l le ü b r i g e n L o h n n e b e n k o s t e n k o m p o ­

n e n t e n w i e f r e i w i l l i g e S o z i a l l e i s t u n g e n o d e r F e h l z e i t e n ( K r a n k e n s t ä n d e u ä ) 
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auftr ieb in Landeswährung in den EG-

Ländern um 1)4 Prozentpunkte (sieb­

ziger Jahre) bzw um JA Prozentpunkt 

(achtziger Jahre) stärker als in Öster­

reich. 

Die realen Net toe inkommen je Ar­

bei tnehmer wuchsen dagegen in 

Österreich in den Vergieichszei t räu-

men mit + 2 6% bzw + 1 , 1 % pro Jahr 

überdurchschni t t l i ch . Für die meisten 

Länder stehen keine vergle ichbaren 

gesamtwir tschaf t l ichen Net to-Ein-

kommensdaten zur Ver fügung Ein 

grober internationaler Vergleich kann 

aber auf den Daten des Net toein­

kommens für Industr iearbei ter 4 ) aus 

der Tax-Benef i t -Posi t ion-Analyse der 

OECD basieren. 

In Österreich st iegen die realen 

Nettoverdienste j e Arbei tnehmer in 

den achtziger Jahren im Durchschnitt 

um 1,1% pro Jahr, Nur in Finnland, 

Großbritannien und Japan wuchs die 

Kaufkraft rascher. 

Nach den Vergleichsdaten der 

OECD erre ichte Österre ich in den 

Setzten zehn Jahren hinter Finnland 

( + 2%) Großbri tannien ( + 2,1%) und 

Japan ( + 1,5%) mit + 1 , 1 % pro Jahr 

die größten realen Ne t to -E inkom-

menszuwächse Nur Italien und die 

Schweiz können auf Zunahmen von 

rund 1 % Norwegen von %% verwei ­

sen, in den übr igen Ländern stagnier­

te die Kaufkraft in den achtziger Jah­

ren oder sank sogar erhebl ich — etwa 

in Belgien, Dänemark Portugal und 

Kanada. 

Die günst ige Posit ion Österreichs 

in der Entwick lung der E inkommen 

geht vor allem auf vergleichsweise 

ger inge Reale inkommenseinbußen im 

Zuge der zwei ten Erdölkr ise Anfang 

der achtz iger Jahre und auf hohe Z u ­

wächse in den letzten drei Jahren — 

insbesondere durch die S teuer re form 

1989 - zurück Während der St ruk­

turkr ise der Verstaat l ichten Industr ie 

— Mit te der achtz iger Jahre — bl ie­

ben die heimischen Net toe inkommen 

dagegen deut l ich hinter der interna­

t ionalen Entwick lung zurück (Über­

sicht 3). 

Die Net toverd ienste der einzelnen 

Länder weichen deut l icher voneinan­

der ab als die Bru t toe inkommen Da 

die E inkommen der Industr iearbei ter 

vergl ichen werden , könnten etwa A b -

Wachstum des Netto-Realein 
Industriearbeiter, s 

Alleinverdiener 

kommena eines Übersicht 3 

1979/19 9 1979/1983 1983/1986 1986/1989 

Durchschni t t l i che jährl iche Veränderung n % 

Finnland + 2 1 + 0 9 + 1 8 + 3 8 

Großbr i tannien + 2 1 - 0 4 + 3 0 + 4 7 

Japan + 1 5 + 1 0 + 0 7 + 3 1 

Öster re ich + 1 1 - 0 1 + 0 1 + 3 6 

Italien + 0 9 - 0 9 + 1 6 + 2 6 

Schweiz + 0 3 + 0 7 + 0 4 + 1 3 

Norwegen + 0 5 - 0 3 + 1 5 + 0.3 

BRD + 0 2 - 1 4 + 1 1 + 1 6 

Nieder lande + 0 1 - 2 6 + 2 0 + 1 8 

Ir land + 0 1 - 2 7 + 2 1 + 1 8 

Spanien ± 0 0 - 1 3 + 0 9 + 0 8 

USA - 0 2 - 1 3 + 1 9 - 1 0 

Frankre ich - 0 2 - 0 2 + 0 2 - 0 6 

Schweden - 0 3 - 2 7 + 1 2 + 1 7 

Kanada - 0 4 - 0 8 - 0 4 + 0 2 

Belgien - 0 6 + 0 3 - 2 9 + 0 7 

Portugal - 0 7 - 3 3 - 1 6 + 4 1 

Dänemark - 1 3 - 2 9 - 0 9 + 0 4 

Q. OECD The Tax/Benef i t Posi t ion o i Product ion Workers 

grenzungsprob leme (Industrie, Ge­

werbe) eine gewisse Bedeutung ha­

b e n ; ausschlaggebend sind aber in 

erster Linie die Unterschiede in der 

In terna t iona l große 
U n t e r s c h i e d e der 
Ne t toe inkommen 

Steuers t ruk tur und im Niveau sowie 

der Finanzierung der sozialstaatl ichen 

Einr ichtungen So sind im internat io­

nalen Vergleich die E inkommens teu­

ersätze in Österre ich niedrig, die So­

zialabgaben aber hoch . 

Zu laufenden Wechselkursen ent­

sprach das Niveau der Net to-Arbe i ts -

e inkommen in Österre ich 1989 jenem 

in den Niederlanden Jenes Belgiens 

Italiens und Frankreichs blieb um 

rund 10% darunter, und die Net tover­

dienste in Dänemark Großbri tannien 

und Schweden waren um 7% bis 10% 

höher als in Österre ich Die Industr ie­

arbeiter der BRD und Finnlands ver­

dienten net to im Durchschni t t um 

15% und in Norwegen und den USA 

um rund 25% mehr Mit über 80% 

bzw 67% Vorsprung sind die Schweiz 

und Japan Österre ich am wei testen 

Netto-Monatsverdienst eines Industriearbeiters 1989 

Österreich = 100 

Abbildung 2 
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Die Nettoverdienste der einzelnen Länder weichen deutlicher voneinander ab als die Bruttoein­
kommen. Dafür sind neben Arbeitszeitdifferenzen vor allem Unterschiede in der Steuerstruktur 
sowie in der Ausgestaltung des sozialen Netzes und seiner Finanzierung ausschlaggebend 

In Ö s t e r r e i c h u n t e r s c h i e d s i c h in d e n a c h t z i g e r J a h r e n d i e E n t w i c k l u n g d e r N e t t o e i n k o m m e n d e r I n d u s t r i e a r b e i t e r k a u m v o n j e n e r d e r A r b e i t n e h m e r i n s g e s a m t 
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Entwicklung der Arbeitspi oduktivität in der Übersicht 4 

Gesamtwirtschaft 

0 1980/1939 0 1980/1985 0 1985/19B9 

Jährl iche Veränderung in ' 

Schweiz 

Japan 

Finnland 

USA 

Schweden 

Frankre ich 

Kanada 

Norwegen 

Belgien 

Italien 

BRD 

Dänemark 

+ 0 8 

+ 2 9 

+ 2 3 

+ 1 a 

+ 1.5 

+ 2 1 

+ 1 5 

+ 1 9 

+ 1 ß 

+ 2 0 

+ 1 3 

+ 1 2 

+ 0 2 

+ 2 9 

+ 2 0 

+ 1.3 

+ 1.5 

+ 1 9 

+ 1 9 

+ 2 2 

+ 1 6 

+ 1 4 

+ 1 8 

+ 2 2 

+ 1 7 

+ 3 0 

+ 3 8 

+ 1 2 

+ 1 4 

+ 2 3 

+ 0 9 

+ 1 5 

+ 2 0 

+ 2 8 

+ 0 6 

- 0 1 

+ 1 7 

+ 4 0 

+ 5 1 

+ 2 2 

+ 0 9 

+ 2 8 

+ 1 1 

+ 0 6 

+ 3 1 

+ 2 4 

+ 2 9 

- 0 7 

+ 2,3 

+ 2 9 

+ 3 5 

+ 0 7 

+ 0 6 

+ 2 4 

+ 1 0 

+ 4 5 

+ 2.5 

+ 3 4 

+ 1 9 

+ 2 0 

Öster re ich + 2 0 + 2 3 - 3 6 

Nieder lande 

Irland 

Großbr i tannien 

Spanien 

Gr iechenland 

Por tugal 

- 0 6 

+ 3 4 

+ 2 1 

+ 2 1 

+ 0 5 

+ 1 4 

+ 0 6 

+ 4 0 

+ 2 6 

+ 3 1 

- 0 0 

+ 0 3 

- 2 0 

+ 2 8 

+ 1 S 

+ 0 9 

+ 1 2 

+ 2 7 

- 0 1 

+ 3 5 

+ 1 2 

+ 1 7 

+ 2 4 

+ 1,3 

+ 2 3 

+ 5 1 

- 1 1 

+ 0 6 

+ 1 6 

+ 3 1 

Handelspar tner ' ) 

EG 9 

Öster re ich Handelspar tner = 100 

+ 1,5 

+ 1 5 

+ 0 5 

+ 1 7 

+ 1 8 

± 0 0 

+ 1 3 

+ 1 2 

+ 1 0 

+ 2 4 

+ 2 5 

+ 1 2 

+ 1 9 

+ 1 9 

+ 0 7 

Q; OECD, National Accoun ts ; Öster re ich isches Siat is t isches Zentra lamt, Vo lkswi r tschaf t l i che Gesamt rechnung- eigene 
Berechnungen — ') Gewichte ter Durchschn i t t ohne Finnland Griechenland Ir land Por tugal und Spanien 

voraus Noch 1980 übertraf der Net to­

verdienst in der Schweiz den Öster­

re ich-Durchschni t t um 95% und der 

BRD um 43%, in Japan allerdings um 

nur 20% und Finnland blieb um 14% 

darunter (Abbi ldung 2) 

Die deut l ichen Abweichungen 

insbesondere zur Schweiz und zu Ja­

pan, aber auch zu den USA gehen zu 

einem erhebl ichen Teil auf Unter­

schiede in der Ausgesta l tung des so­

zialen Netzes und seiner Finanzierung 

zurück {OECD 1990) 

Relat ive L o h n k o s t e n s inken seit 
1988 auch wälrrungsbet e in igt 

Seit d e m Z u s a m m e n b r u c h des 

Systems der festen Wechselkurse A n ­

fang der siebziger Jahre änderten 

sich die Wechseikursre lat ionen deut ­

lich Die internationale Wet tbewerbs ­

posi t ion der einzelnen Volkswir tschaf­

ten verschob sich kurzfr is t ig of t kräf­

t ig und belastete den exponier ten 

Sektor Der Schil l ing hat in den letz­

ten zwei Jahrzehnten gegenüber dem 

gewichte ten Durchschni t t der Han­

delspartner — also effekt iv — kräft ig 

aufgewer te t : in den siebziger Jahren 

im Durchschni t t um 2,8% pro Jahr 

und in den achtziger Jahren um 1,1%. 

Gegenüber der EG 9 (ohne Grie­

chenland, Spanien und Portugal) be­

t rug die effekt ive Aufwer tung 2 7% 

bzw 1,8% pro Jahr 

Obwohl dieser Wer tgewinn des 

Schi l l ings stabi l isierend wi rk te und 

den Preis- und Lohnauftr ieb dämpf te , 

ver teuer te s ich in Österre ich der Fak­

tor Arbei t währungsbere in ig t s tärker 

als in den wicht igsten Vergleichslän­

d e r n : Auf Schil l ingbasis nahmen die 

gesamtwir tschaf t l ichen Arbe i tskosten 

je Beschäf t ig ten in Österre ich in den 

siebziger Jahren um 2 Prozentpunkte 

und in den achtz iger Jahren um 

1 Prozentpunkt pro Jahr rascher zu 

als im gewichte ten Durchschni t t der 

Handelspartner In der EG 9 war der 

Lohnauftr ieb in beiden Vergle ichspe­

r ioden in einheit l icher Währung um 

1 7 bzw 1,6 Prozentpunkte und in 

der BRD um 1,5 bzw 2 4 Prozent­

punkte schwächer als in der heimi­

schen Wirtschaft (Übersicht 2). 

In jüngster Vergangenhei t aber 

sind die relativen Lohnkosten Öster­

reichs gesunken Einerseits blieb die 

Lohnentwick lung 1988 und 1989 h in­

ter jener im Ausland zurück, und an­

derersei ts haben einige Währungen 

gegenüber dem Schil l ing aufgewertet , 

sodaß die heimischen Lohnkosten mit 

+ 3 2% bzw + 4 , 7 % auch währungs­

bereinigt in Österre ich deutl ich weni ­

ger st iegen als im Durchschni t t der 

Handelspartner oder der EG 

Uber diu chschn i t t l i che 
Pr odukt iv i tä l szu wachse. 

Die pre isbest immte Wet tbewerbs­

posi t ion eines Landes kann nicht al­

lein nach den Lohnkostenste igerun­

gen beurtei l t werden sondern muß 

auch die Erhöhung der Produkt ions­

leistung je Arbei tskraf t also die Zu ­

nahme der Arbei tsprodukt iv i tä t ein­

beziehen, um die Entwick lung der 

Lohns tückkos ten in den einzelnen 

Ländern zu vergleichen Im Sinne der 

„Normalkostenhypothese (Guger, 
1978) sind für die Preisbi ldung vor­

wiegend die langfr ist igen Produkt iv i ­

tätst rends von Bedeutung und weni ­

ger die kurzfr is t igen Kon junk tur ­

schwankungen 

In den achtz iger Jahren ver lang­

samte sich al lgemein das Wachs tum 

der Produkt iv i tät gegenüber dem vor­

hergehenden Jahrzehnt : Zwischen 

1970 und 1980 st ieg das Bru t to - in -

landsprodukt je Erwerbstät igen in 

Öster re ich real um 2,9% pro Jahr 

seither ist der durchschni t t l iche Pro-

dukt iv i tä tzuwachs auf 2,0% zurückge­

gangen Auch in den übr igen Ländern 

wurde die Zunahme der Produkt iv i tät 

im Durchschni t t um 1 Prozentpunkt 

gebremst . 

Im Vergleich zu Öster re ich wuchs 

das BIP je Erwerbstät igen im Durch ­

schni t t der Handelspartner um 

Yi Prozentpunkt und in der BRD — 

Österre ichs Haupthandelspartner — 

um % Prozentpunkte schwächer 

Nennenswert höhere Produkt iv i tä ts­

s te igerungen in der Gesamtwir tschaf t 

erreichten vor allem Spanien Grie­

chenland Japan und Portugal Von 

den europäischen Industr ieländern 

über t rafen nur Italien und Belgien das 

Produkt iv i tä tswachstum Österre ichs 

um Prozentpunkt (Ubersicht 4) 

Die Zunahme der Arbe i tsp roduk t i ­

vität in Österre ich lag damit auch in 

der Gesamtwir tschaf t über dem 

Durchschni t t der Konkurrenzländer, 

blieb aber weit hinter dem Wachs­

tumsvorsprung der Industr ie zu rück ; 

Mit + 4 , 6 % pro Jahr w u c h s die S tun­

denprodukt iv i tä t der österre ich ischen 

Industr ie 1980/1989 um 1,3 Prozent­

punkte rascher als die der Handels­

partner insgesamt und um 1,5 Pro­

zentpunkte kräft iger als die der BRD 

(Guger 1990) In Österre ich dämpfen 

also die Dienst le is tungssektoren den 

Produkt iv i tä ts for tschr i t t stärker als in 

den Vergleichsländern 
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Die Arbe i tskos ten je Produk t ions­

einheit (Lohnstückkosten) sind eine 

wicht ige Determinante der Preisbi l­

dung und damit ein Indikator für die 

Wet tbewerbsfähigkei t einer Volkswir t ­

schaft Sie errechnen sich aus dem 

Quot ienten der gesamten Arbe i t sko­

sten (Summe der Brut toentge l te für 

Nach kräftiger Zunahme re la t ive 
Lohns türkkos ten seit 1988 

rückläuf ig 

unselbständige Arbeit) und dem Brut -

to - ln landsproduk t 5 ) 

Im Rahmen der Lohnkostenanaly­

se s ind für die Bes t immung der preis­

bes t immten Konkur renzpos i t ion 

eines Landes in erster Linie die Lohn­

s tückkos ten des exponier ten Sektors 

— Industr ie, Teile des Gewerbes 

Fremdenverkehr — en tsche idend; in ­

di rekt f l ießen aber auch die Preise 

bzw die Löhne der übr igen Sektoren, 

wie Handel, Banken, Vers icherungen 

und private Wir tschaf tsdienste, sowie 

des öf fent l ichen Dienstes in Form von 

Steuern — entweder als Vor le is tun­

gen oder im Rahmen des Vertr iebs — 

in die Kosten des exponier ten Sek­

to rs ein International vergle ichbare 

Daten über die Lohnkostenpos i t ion 

der heimischen Wirtschaft l iegen aber 

nur für die Industr ie vo r 6 ) , die Situa­

t ion der übr igen Sektoren kann daher 

nur anhand der relativen Lohnstück­

kos tenentwick lung der Gesamtwir t ­

schaft g rob beurtei l t werden 

Seit 1980 hat s ich das Wachstum 

der Lohns tückkos ten gegenüber den 

siebziger Jahren in den meisten Län­

dern mehr als halbiert Die ger ingere 

Auswei tung der Produkt iv i tät wurde 

durch niedr igere Lohnste igerungen 

mehr als we t tgemacht In Österre ich 

g ing der Auf t r ieb der Lohns tückko­

sten in der Gesamtwir tschaf t von 

+ 8 1 % auf + 3 , 4 % pro Jahr zurück in 

Landeswährung wuchsen die Lohn­

s tückkos ten in der österre ich ischen 

Wirtschaft in den s iebziger Jahren um 

0,8 Prozentpunkte und in den achtz i ­

ger Jahren um 0,6 Prozentpunkte 

langsamer als im Durchschni t t der 

Handelspartner oder der EG 

Wechselkursf luktuat ionen verur­

sachen immer wieder auch kurzfr is t ig 

deut l iche Versch iebungen der Preis­

relat ionen Seit Freigabe der Wech­

selkurse hat der Schi l l ing kräft ig an 

Wert gewonnen Die Entwick lung 

der Wet tbewerbss i tuat ion der Öster­

reichischen Wirtschaft kann daher nur 

anhand des relativen Lohnstück­

kos tenwachs tums in einheit l icher 

Währung beurtei l t werden (Uber­

sicht 5) 

Trotz der stabi l is ierenden Wirkung 

der Hartwährungspol i t ik ver teuer ten 

sich mit dem Wertgewinn des Schi l -

Die Lohnstückkosten der 

österreichischen Wirtschaft st iegen im 

letzten Jahrzehnt um 3,4% pro Jahr. In 

einheit l icher Währung war der 

Lohnstückkostenauftr ieb in Österreich 

damit um etwa % Prozentpunkte 

höher als im Durchschnit t der 

Handelspartner. Erst 19S8/S9 

verbesserte sich Österreichs 

Lohnstückkostenposit ion,, 

l ings die Arbe i tskos ten je Produk­

t ionseinheit in einheit l icher Währung 

stärker als im Durchschni t t der Han­

delspartner oder in der EG Dank ho­

hen Produkt iv i tä tsgewinnen konnte 

Österre ichs Industr ie — mit Ausnah­

me der starken Aufwer tungs jahre 

1986 und 1987 - den Lohnkostenauf ­

t r ieb wet tmachen (Abbi ldung 3) 

In den siebziger Jahren st iegen 

die Lohns tückkos ten der Handels­

partner auf Schi l l ingbasis mit + 5 8% 

um rund 2 Prozentpunkte langsamer 

ais in der heimischen Wir tschaf t und 

sie bl ieben auch seit 1980 mit + 2 , 6 % 

pro Jahr um 0,8 Prozentpunkte hinter 

dem Öster re ich-Durchschn i t t Japan, 

Finnland Kanada, die Schweiz, Italien 

und die USA versch lechter ten im ver­

gangenen Jahrzehnt ihre pre isbe­

s t immte Wet tbewerbs i tuat ion gegen­

über Österre ich Währungsberein igt 

waren die Lohnkostenste igerungen in 

den übr igen Ländern deut l ich ger in­

ger (mit + 1 , 7 % pro Jahr in der BRD 

nur etwa halb so hoch wie in Öster­

reich). 

A m deut l ichsten verschlechter te 

sich die Konkurrenzpos i t ion Öster­

reichs 1986 und 1987, als eine Reihe 

von Währungen gegenüber dem 

Schi l l ing stark an Wert verlor Seit 

1988 aber hat sie s ich signif ikant ver­

besser t : Durch überdurchschni t t l i che 

Zuwächse der Produkt iv i tät sanken 

1988 in Österre ich die Arbe i tskosten 

je Produkt ionseinhei t während sie im 

gewichteten Durchschni t t der Han­

deispartner um rund 2'/2% zunahmen 

Auch 1989 blieb die Ste igerung der 

Entwicklung der relativen Lohnstückkpsten Österreichs Abbildung 3 

Gegenüber dem gewichteten Durchschnitt der Handelspartner, auf Schillingbasis 

1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1931 1982 19S3 1984 1985 1986 1987 1988 1989 

Die internationale Lohnstückkostenposition Österreichs verschlechterte sich währungsbereinigt 
im Durchschnitt der siebziger Jahre sowohl in der Industrie als auch in der Gesamtwirtschaft. In 
der Industrie sanken aber — mit Ausnahme der starken Aufwertungsjahre 1987/88 — die relati­
ven Lohnstückkosten seit 1978, in der Gesamtwirtschaft gingen sie 1979/1981 und 1988/89 zu­
rück. 

-) E i n e ä q u i v a l e n t e F o r m u l i e r u n g e r g i b t s i c h a u s d e m Q u o t i e n t e n d e r A r b e i t s k o s t e n j e a n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e n ( B r u t t o e n t g e i t ) u n d d e m r e a l e n B r u t t o ­

i n l a n d s p r o d u k t j e B e s c h ä f t i g t e n D a s W a c h s t u m d e r L o h n s t ü c k k o s t e n e r r e c h n e t s i c h d e m n a c h a u s d e r S u b t r a k t i o n d e r W a c h s t u m s r a t e n d e r P r o d u k t i v i t ä t ( Ü b e r ­

s i c h t 4 ) v o n j e n e n d e r L o h n k o s t e n ( Ü b e r s i c h t 2 ) S o b a l d s i c h d i e Z a h l d e r u n s e l b s t ä n d i g B e s c h ä f t i g t e n a n d e r s e n t w i c k e l t a ls j e n e d e r S e l b s t ä n d i g e n e r h ä l t m a n 

n a c h d i e s e r M e t h o d e a b e r g e r i n g f ü g i g a b w e i c h e n d e E r g e b n i s s e 
6 ) D i e s e w e r d e n v o m W I F O a u c h r e g e l m ä ß i g p u b l i z i e r t {Guger 1 9 9 0 ] 
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Entwicklung der Lolmstückkosten in der Gesamtwirtschaft 
Auf Schillingbasis, zu laufenden Wechselkursen 

Übersicht 5 

0 1980/1E 89 0 1980/1985 0 1985/1989 1988 1989 

Jährl iche Veränderung in % 

Schweiz + 4 7 + 6 6 + 2,3 + £ 8 - 0 7 

Japan + 7 5 + 106 + 3 7 + 105 + 1 9 

Finnland + 5 3 + 7 9 + 3 1 + 7 5 + 11 1 

USA + 4 2 + 15 0 - 7 7 + 1 0 + 10 5 

Schweden + 2 0 + 1 4 + 2 8 + 7 a + 1 0 8 

Frankre ich + 1 3 + 2 7 - 0 5 ± 0 0 + 2 7 

Kanada + 5 3 + 123 - 2 9 + 110 + 1 7 8 

Norwegen + 2 9 + 5 1 + 0 3 + 6 6 + 1 1 

Belgien - 0 2 - 0 6 + 0 2 - 1 4 + 1 4 

Italien + 4 6 + 6 1 + 2 8 + 3 2 + 8 0 

BRD + 1 7 + 1 8 + 1 6 + 0 2 + 1,3 

Dänemark + 2 9 + 3 0 + 2 9 + 3 1 + 0 4 

Öster re ich + 3 4 + 4 2 + 2.3 - 0 1 + 2 5 

Nieder lande + 0 3 - 0 0 + 0 7 + 0 5 - 1 7 

Irland + 1 7 + 4,5 - 1 8 + 0 9 + 0 4 

Großbr i tannien + t 7 + 2 7 + 0 4 + 13 0 + 7 4 

Spanien + 2 5 + 0 8 + 4 8 + 9.5 + 127 

Gr iechenland + 2 5 + 6 1 - 1 7 + 9 4 + 9 3 

Por tugal + 2 8 + 3 0 + 2 4 + 5 2 + 8 4 

Handelspar tner 1 ) + 2 6 + 3 9 + 1 1 + 2 6 + 3 4 

EG 9 + 2 1 + 2 6 + 1 4 + 2 0 + 3 1 

Öster re ich Handelspar tner = 100 + 0 8 + 0 4 + 1,3 - 2 7 - 0 9 

Q: OECD National A c c o u n t s Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt, Volkswir tschaf t l iche G e s a m t r e c h n u n g ; eigene 
Berechnungen — ) Gewichte ter Durchschn i t t ohne Fi nland Gr iechenland Irland Portuga und Spanien 

Lohnstückkos ten mit +2/2% um fast 

1 Prozentpunkt hinter den Konkur­

renzländern Gegenüber der EG 9 

verbesser te s ich die Wet tbewerbspo­

sit ion 1988 um mehr als 2 Prozent­

punkte und 1989 um rund 

Vz Prozentpunkt 

Zusammenfassung 

Österreichs Lohnpol i t ik schöpf te 

in den achtz iger Jahren ihren Real­

lohnspielraum nicht aus Dennoch 

verschlechter te sich die internationale 

Lohnstückkos tenpos i t ion der Ge­

samtwi r tschaf t ; nur die Industrie 

konnte durch hohe Produkt iv i tä tszu­

wächse ihre pre isbest immte Wet tbe­

werbsfähigkei t ausbauen 

Die Erhöhung der Reallöhne blieb 

vor allem aufgrund der schwier igen 

Arbei tsmarkt lage um rund % Pro­

zentpunkt hinter den um die Verände­

rung der Terms of Trade berein igten 

Produkt iv i tä tsste igerungen zurück 

1990 aber durf te der Real lohnzu­

wachs der Zunahme der Produkt iv i tät 

von + 2 , 5 % entsprochen haben 

Der Lohnantei l am Vo lkse inkom­

men ist damit im letzten Jahrzehnt 

gesunken Tro tzdem haben sich die 

realen Net toverdienste je Arbe i tneh­

mer im internationalen Vergleich recht 

gut entwicke l t : Im Durchschni t t der 

achtziger Jahre st iegen sie um 1,1% 

pro Jahr Nach Kaufkraf te inbußen zu 

Beginn des Jahrzehnts löste vor allem 

die S teuer re form 1989 eine kräft ige 

Belebung aus. Nur die Net to löhne 

Finnlands und Großbri tanniens (real 

+ 2,1%) sowie Japans (real + 1 5 % ) 

nahmen rascher zu 

Dank der Kooperat ion der Sozial­

partner und der Hartwährungspol i t ik 

war der Lohnauftr ieb in Österre ich in 

Landeswährung niedriger als im 

Durchschni t t der Konkurrenz länder 

Infolge des starken Wertver lusts eini­

ger wicht iger Währungen hat der 

Schi l l ing effekt iv j edoch stark aufge­

wer te t , sodaß die Lohns tückkos ten in 

einheit l icher Währung in Österre ich 

mit + 3 4% pro Jahr um etwa 

% Prozentpunkte rascher st iegen als 

im Durchschni t t der Handelspartner 

Während die Industr ie den Lohn­

auftr ieb durch Produkt iv i tätsste ige­

rungen we t tmach te und ihre Konkur ­

renzposi t ion deut l ich verbesser te , 

waren die Dienst le is tungssektoren 

dazu nicht in der Lage ihre Lohn­

s tückkos ten wuchsen rascher als die 

der Handelspartner Davon ist die in­

ternat ionale Konkur renzpos i t ion der 

österre ich ischen Wir tschaf t sowohl 

d i rekt — über den Fremdenverkehr 

— als auch indirekt — über teurere 

heimische Dienst le istungen die in 

Form von Handels- Bank-, Versiche­

rungsle is tungen u. ä als Vor le is tun­

gen oder Ver t r iebskosten in die Prei­

se der Expor twi r tschaf t eingehen — 

bet ro f fen 

1988 und 1989 konnte Österre ichs 

Wirtschaft ihre pre isbest immte Wett­

bewerbspos i t ion durch ein leichtes 

Nachgeben des ef fekt iven Wechsel­

kurses sowie durch einen Rückgang 

der relativen Lohns tückkos ten ver­

bessern 
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